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Wissensmanagement als kontinuierlicher Prozess



WM-Ausrichtung

WM-Umsetzung

WM-Analyse

WM-Bewertung

Wissensmanagement als kontinuierlicher Prozess

1. Wissensmanagement-Ziele 
festlegen

2. Wissensmanagement-Team 
festlegen

3. Bereich für das WM-Projekt 
festlegen

4. Ziele und Nutzen 
kommunizieren

1. Methoden zur Analyse 
anwenden wie z.B.
• Wissensbilanz
• WM-Befragung (Befragung 

der Mitarbeitenden)
• Analyse des Umgangs mit 

Wissen in Geschäftsprozessen
2. Handlungsfelder auf Basis der 

Ergebnisse der Analyse ableiten

1. WM-Maßnahmen z.B. aus WM-
Lösungsbox auswählen

2. Umsetzung planen: 
Maßnahmen, Zielsetzung, 
Ressourcen, 
Verantwortlichkeiten

3. Wandel aktiv steuern: 
Aktivierung, Kommunikation

1. Bewertung von Maßnahmen: 
Ergebnisse messbar?

2. Debriefing: Welche positiven/ 
negativen Erfahrungen wurden 
gemacht?

3. Analyse (der initial 
verwendeten Methode) 
wiederholen



WM-Maßnahmen priorisieren und planen
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Beispiel Matrix zur Darstellung der Prioritäten

Beispiel für die Prioritätenliste:
1: Expertenverzeichnis anlegen
2: Alte Akten ins Dokumentationssystem einpflegen
3: Ordner und Daten strukturieren und neu benennen
4: Intranet-Inhalte für neue Mitarbeiter:innen besser aufbereiten
5: Nutzung von Outlook verbessern
6: Wöchentliche Versammlung aller Mitarbeiter:innen mit Geschäftsführung
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Quelle: Orth (2011)
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